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tragen. Aber Karl IV. hat den jungen ehrgeizigen Zürsten mit 
drastischen Worten in seine Schranken zurückgewiesen:

leider sun, du bast uns gelobt mit deinen öffnen brieten, dar du deine 
insigsi, di vider roebt und gevonbeit gegraben vvaren, dsrinne du 
bererog in Lvaben und in ülsaresn gensnnet bist, invendig einer ge­
nannten trist abstun voldest, und bast uns auob buntliob in guten 
treten on geverd, dar du von etliobsn dingen larren voldsst als von 
ks^ssrlieben und ffuniglicben Zierden, die einen bererogen von ostsrriek 
nivbt angeboren ?)

Einige wertvolle Zeugnisse der bildenden Kunst mögen den 
Aussagen der Literatur über die Kopfbedeckung der deutschen 
Zürsten des späten Mittelalters angefügt werden. Das Grabmal 
Herzog Heinrichs IV. von Schlesien (s 1290) in der Breslauer 
Kreuzkirche, das vermutlich um 1300 geschaffen ist, zeigt den, 
Herzog liegend auf der Tumba mit Schild und Schwert. Er hat 
auf dem Kopfe eine Mütze mit gesticktem Besatz und vier edel- 
steinbesetzten Lögen, die in der Mitte sich in einem Knopf ver­
einigen?) Der heilige Wenzel ist oft in feierlicher Herzogstracht 
abgebildet worden. Auf dem prächtigen Votivbild des Zohann 
Gcko von vlasim (nach 1370) sieht man Karl IV. mit der Kaiser­
krone, Wenzel mit der Königskrone, beide kniend, hinter dem 
Kaiser steht der heilige Sigismund mit einer Krone aus dem 
Haupt, hinter Wenzel sein Namensheiliger mit der Herzogssahne 
und einem kostbaren Herzogshut in rot und gold, mit edelstein- 
geschmücktem Besatz und Bögen von vorn nach hinten mit einem 
Knopf in der Mitte?) Dieses Bild ist deshalb besonders interessant, 
weil der Herzog mit allen Insignien neben Königen in vollem 
Zestschmuck dargestellt ist. von ähnlichem Zeugniswert ist eine 
Miniatur in der Schweriner Handschrift der Lhronik des Eber-

h w. Wattenbach, Die österreichischen Zreiheitsbriefe (Krch. f. Kunde 
österr. Geschichtsquellen 8, 1852, 5. 102).

?) L. Burgemeister, Die Kunstdenkmäler der Stadt Breslau (1930) 
5.190f., Nbb. 151 und 152.

b) Prag, Staatliche Sammlung alter Kunst, Inv. Nr. Dp 210. Kbb. in: 
Gotische Malerei in Böhmen, hg. oom kunsthist. Inst. d. Karls-Univ. in 
Prag (1939) S. 91 und Nbb. 71. vgl. auch den Nltar aus Mühlhausen, 
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